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Schlusskommuniqué anlässlich des Internationalen Gebetstreffens für den Frieden
zwischen den großen Weltreligionen, 20. Oktober 2020, Rom.

"Die verschiedenen Religionen tragen auf der Grundlage ihrer Achtung vor jeder menschlichen
Person als Geschöpf, das berufen ist, ein Kind Gottes zu sein, wesentlich zum Aufbau der
Brüderlichkeit und zur Verteidigung der Gerechtigkeit in der Gesellschaft bei".

Im Geiste dieser Worte von Papst Franziskus in seiner Enzyklika "Fratelli Tutti" hat die
Gemeinschaft Sant'Egidio das Internationale Gebetstreffen für den Frieden zwischen den großen
Weltreligionen unter dem Titel: "Niemand wird allein gerettet - Frieden und Brüderlichkeit"
gefördert. Das Treffen endete mit einem gemeinsamen Appell:

FRIEDENSAPPELL 2020

Wir sind hier in Rom im „Geist von Assisi" zusammengekommen, geistlich verbunden mit den
Glaubenden in aller Welt und mit allen Frauen und Männern guten Willens vereint. So haben wir
Seite an Seite gebetet, um die Gabe des Friedens auf unsere Erde herabzuflehen. Wir gedachten
der Wunden der Menschheit; wir tragen im Herzen das stille Gebet so vieler Leidender, die viel zu
oft ohne Namen und ohne Stimme sind. Aus diesem Grunde fühlen wir uns verpflichtet, diesen
Friedensappell zu leben und ihn den Verantwortlichen der Staaten wie auch den Bürgerinnen und
Bürgern der ganzen Welt feierlich zu unterbreiten.

Auf diesem Kapitolsplatz haben kurz nach dem Ende des größten kriegerischen Konflikts, den die
Geschichte je gekannt hat, die einst kriegführenden Nationen ein Bündnis geschlossen, das auf
einer Vision der Einheit gründete und im vereinten Europa Wirklichkeit wurde. Heute, in dieser Zeit
der Orientierungslosigkeit und getroffen von den Folgen der Covid-19- Pandemie, die den Frieden
durch die Ausbreitung von Ungleichheit und Angst bedroht, sagen wir mit Nachdruck: Keiner kann
sich allein retten, kein Volk, niemand!

Die Kriege und der Frieden, die Pandemien und die Gesundheit, der Hunger und der Zugang zur
Nahrung, die globale Erwärmung und die Nachhaltigkeit der Entwicklung, die Wanderung von
Bevölkerungsgruppen, die Beseitigung der nuklearen Gefahr und die Verringerung der
Ungleichheit betreffen nicht nur einzelne Nationen. Das verstehen wir heute besser, in einer Welt,
die total verbunden ist, aber oft den Sinn für die Geschwisterlichkeit verliert. Wir alle sind Brüder
und Schwestern! Wir bitten den Höchsten, dass es nach dieser Zeit der Prüfung nicht mehr „die
anderen", sondern ein großes, vielfältiges „Wir" gibt. Es ist erneut Zeit für die kühne Vision, dass
der Friede möglich ist, dass eine Welt ohne Krieg keine Illusion ist. Deshalb wollen wir noch einmal
sagen: „Nie wieder Krieg!".

Leider scheint der Krieg für viele wieder ein möglicher Weg zur Lösung internationaler
Streitigkeiten zu sein. Das ist aber nicht so. Bevor es zu spät ist, wollen wir alle daran erinnern,
dass die Welt nach einem Krieg immer schlechter sein wird, als sie vorher war. Der Krieg ist ein
Scheitern der Politik und der Menschlichkeit.

Wir appellieren an die Regierenden, dass sie die Sprache der Spaltung zurückweisen, die sich oft
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aus Gefühlen der Angst und des Misstrauens nährt. Sie mögen sich nicht auf Wege begeben, die
keine Umkehr kennen. Schauen wir gemeinsam auf die Opfer. Es gibt so viele, zu viele noch
offene Konflikte.

Den Verantwortlichen der Staaten sagen wir: Lasst uns gemeinsam an einer neuen Architektur des
Friedens arbeiten. Vereinen wir unsere Kräfte für das Leben, für die Gesundheit, für die Erziehung
und für den Frieden! Der Zeitpunkt ist gekommen, dass die Ressourcen, die eingesetzt wurden,
um immer zerstörerischere, todbringende Waffen herzustellen, jetzt genutzt werden, um für das
Leben einzutreten und für die Menschen sowie für unser gemeinsames Haus Sorge zu tragen.
Verlieren wir keine Zeit! Beginnen wir mit erreichbaren Zielen: vereinen wir fortan unsere
Anstrengungen, um der Verbreitung des Virus Einhalt zu gebieten, solange es noch keinen
geeigneten, allgemein verfügbaren Impfstoff gibt! Diese Pandemie macht uns deutlich, dass wir
alle blutsverwandt, Schwestern und Brüder sind.

Zu allen Glaubenden und zu den Frauen und Männern guten Willens sagen wir: Seien wir kreativ
und werden wir zu Handwerkern des Friedens; bauen wir soziale Freundschaft auf; machen wir
uns eine Kultur des Dialogs zu eigen! Der aufrichtige, beharrliche und mutige Dialog ist das
Heilmittel gegen das Misstrauen, gegen die Spaltungen und gegen die Gewalt. Der Dialog löst von
der Wurzel her die Ursachen der Kriege auf, die das Projekt der Geschwisterlichkeit zerstören, das
zutiefst zur Berufung der Menschheitsfamilie gehört.

Keiner kann sich dem entziehen. Wir sind alle mitverantwortlich. Wir alle haben es nötig, zu
vergeben und um Vergebung bitten. Die Ungerechtigkeiten der Welt und der Geschichte heilen
nicht durch Hass und Rache, sondern durch Dialog und Vergebung.

Gott gebe uns allen diese Ideale ein für den Weg, den wir gemeinsam gehen; er berühre die
Herzen aller und mache uns zu Boten des Friedens.

Rom, auf dem Kapitol, 20. Oktober 2020
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